
Besprechungen

Ethik und Politik des Aristoteles (Wege der Forschung, 208 Hrsg
Frıitz-Peter Hager. 80 (XXXIII u. 442 5 Darmstadt A9FZ; Wissenscha Buch-

CS e7il D 37.50
Der Band bringt nach einem OrwoOort des Herausgebers (VILI-XXXIII folgendeArbeiten (in deutscher Übersetzung): H. v. Arnım, Nochmals die arıstotelischen

Ethiken (SB VWıen, phil.-hist. 209, D ’ Cathrein F Der Zusammen-
hang der Klugheit un! der sıttlichen Tugenden nach Arıstoteles 6,

Mansıon, Autour des Ethiques attrıbuees Aristote (Revue neoscolastique de
philosophie C > Hoffmann, Aristoteles’ Philoso hie der Freundschaft (Fest-zabe Rickert, hrsg. ‚u Faust, Bühl/Bade > hıeiler, Die Große Ethik un
die Ethiken des Arıstoteles (Hermes 69, Defourny, L’actıvite de CONiILeEeM-
plation dans les Morales d’Aristote (Bulletin de I’Institute Historique elge de
Rome 18, Wilpert, Die Wahrhaftigkeit 1n der aristotelischen Ethik PhılosGörresges. I 5 Theiler, Bau un eıt der Aristotelischen Politik
(Museum Helveticum F 1952); Allan, Arıstotle’s ACCOUNT of the orıgın of
moral principles (Actes du X Ilieme Congres international de Philosophie XIL, >Gauthier, Die Komposıtion der Nikomachischen Ethik (aus: Gauthier
Y. Jolıif, L’ethi Nıcomaque, Bd. I, Parıs - Löwen 1958):- K O, Fritz, Dıe
Bedeutung des Arıstoteles für die Geschichtsschreibung (Hıstoire Hıstorijens dans
l’Antiquite, Vandceuvres—-Geneve 1957 = Entretiens Bd. IV); Mäüller, Probleme
der arıstotelischen Eudaimonielehre (Museum Helveticum I7 > J. Allan,Individual and State 1n the Ethics and Politics (La Politique d’Aristote, Vandceeuvres
Geneve 1965 Entretiens Bd XJ

gliedert 1mM Vorwort (VIID) die in chronologischer Reihenfolge angeordnetenArbeiten nach we1l Gesichtspunkten: } Zur historisch-philologischen Frage nach
Entstehungszeit und Autfbau der ethischen und politischen Schriften des Arıstoteles“;
„II Zu systematischen Grundthemen der Ethik und Politik des Ariıstoteles“. Dıiıe
Tel ersten der aufgeführten Arbeiten befassen sich MIt der (trotz Dirlmeiers
und Dürıngs Eintreten für die Echtheit) bis heute kontroversen Frage nach der Echt-
he:  1t der Großen Ethik Der Band bringt die Erwiderung V, Arnıms, der seit 1924
1n mehreren Arbeiten für die Echtheit eingetreten Wal, ACSECIS Abhand-
lung „Über Ursprung und Kreislauf des philosophischen Lebensi eals (SB Berlin

der Jaeger gegenüber W Arnım 1e ın seinem „Aristoteles“ (Berlin
vorgetragene These VO: der nacharistotelischen Entstehungszeit der Großen Ethik
verteidigt hatte. Zu begrüßen 1St CS, daß die umfangreiche Arbeit VO  3 Mansıon, die
die Diskussion ber die Entstehungszeit der arıstotelischen Ethiken und die Echtheit
der Grofßen Ethik für die Jahre 1924 (V. Arnım, Die drei arıstotelischen Ethiken) bis
1929 Arnım, Der neueste Versuch, die Magna Moralia als unecht erweısen)kritis aufarbeitet, 1U  w bequem zugan lıch ISE. Als Vertreter einer vermiıtte

Posıtion zwischen v. Arnım und Jaeger ringt der Hrsg. Theilers (1934) gewagteThese, die Große Ethik se1 ine nachtheophrastische Bearbeitung einer arıstotelischen
Ethikvorlesung, die zwıschen der Eudemischen un: der Nikomachischen Ethik -

sSe1. Der Abschnitt aus der Einleitung Gauthiers seinem großen Kom-
mentarwerk zeichnet sıch aus durch die dezidierte Position, die hier z=u:x Frage der
sog kontroversen Bücher (EN V-V bezogen wird: S1ie Orten ursprünglich ZUT
Eudemischen Ethik, ' wurden ber tür die Aufnahme 1n die Nikomachische Ethik
überarbeitet. Die entwicklungsgeschichtliche Betrachtung der Politik ISt vertreten

urch die stark analytische Arbeit VO!  ; Theiıler (1952) Der Vortrag VO  w Stark
in » @! der Entretiens (1965), der demgegenüber eine mehr unıtarische Betrach-
tungsweise vertritt, wird VO: Herausgeber SCNANNT (XVII), hat ber leider keine
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Aufnahme in die Auswahl gefunden. Das sehr sorgfältig gyearbeitete Orwort H.s
stellt die einzelnen Arbeiten in den Diskussionszusammenhang un z1Dt eın klares
Referat ihrer Thesen. Von dem Teil des Vorworts, der sıch MmMIıt den ‚
S4116 I1 estellten Arbeiten befaßt, verdient VOTLT allem der knappe; ber instruktive
Überbli ber die Diskussion der Echtheitsfrage der Grofßen Erhik VO:  3 1924 bıs
1968 hervorgehoben Wer

Lassen die bisher behandelten Arbeiten bis einem gewlissen rad einen einheit-
lıchen Diskussionszusammenhang CNNECN, der siıch A der Auseinandersetzung
mit den Thesen VO  3 Jaegers „Aristoteles“ (1923) ergibt, WIr: eın solcher 7zwischen
den il aufgeführten Arbeiten nıcht ıchtbar. Problematisch 1St für diesen
eıl der Zeitpunkt, MmMi1t dem die Auswahl einsetzt, nämlich Jaegers „Aristoteles“.
Das wırd A deutlich, wWenn INa  3 edenkt, daß die eigentliche Kontroverse ber
die Frage nach dem Verhältnis VO'!  3 ethischer Tugend un: sittlicher Einsicht, der
we1l Arbeiten (Cathrein un Allan gelten, bereits 1 vorıgen Jahrhundert
zwischen Walter (Die Lehre VO:  3 der praktischen Vernunft 1n der griechischen
Philosophie, Jena un Loening (Dıe Zurechnungslehre des Aristoteles,
Jena 1903; Nachdruck Hildesheim stattgefunden hat Der vielbeachtete Vor-
trag VO:  e} an (1953) hat das Verdienst, Loenings These wiederaufgenommen

aben, ber entwickelt nl eigentlich eine NECUEC Position. Man überfordert jedoch
Absicht und Möglichkeiten der vorliegenden Auswahl, WEn Inan VO':  $ ıhr eine Eın-
führung ın systematische Diskussionszusammenhänge kam vielmehr
darauf d} die Hauptthemen der ariıstotelischen Ethik jeweıls durch einen gewich-
tıgen Beıtrag repräsentieren vgl wobel bei kontroversen Fragen bewußt
1n Kauftgwurde, daß 1Ur eine Posıtion ZUr Sprache kommt. Die Beiträge
VO  3 Cathrein un Defourny verireien die dianoetischen Tugenden (Phronesis und
Sophia); Wılperts Arbeit hat Aufnahme gefunden als Behandlung einer ethischen
Tugend. Der Aufsatz VO  3 Hoftmann gilt den beiden Büchern der Nikomachischen
Ethik ber die Freundschaft, von der Aristoteles Sagt, sıe se1 „eine Tugend der
MIiIt Tugend verbunden“ (EN 1155 a 4) Müllers Aufsatz erührt siıch insotern mit
dem VO:  3 Defourny, als beide auf die Frage nach der Eudämonie eingehen. Jedoch
geht Müller Ww1e Defourny eiNne systematische Interpretation, vielme
steht bel ihm die Frage nach der Vorgeschichte des arıstotelischen Eudämonieideals
ZUr Diskussion, für die Müller Jaeger („Über Ursprung un Kreislauf des

hilosophischen Lebensideals“) die Bedeutung der Vorsokratiker betont; eın Zzweiter
eil versucht, wiederum 1n Auseinandersetzung mi1t Jaeger, Aristotelisches und Pla-

tonısches 1ım Protreptikos, das amblıchos kontaminiert habe, Lrennen. Dem
Zzweıten Thema des Bandes, der Politik, das ZUugunsten der Ethik 1n den Hınter-
grund tritt, oilt die Arbeit Von Allan (1965); S1e behandelt die Frage nach dem
Freiheitsspielraum des einzelnen 1n der arıstotelischen Staatslehre. Der Aufsatz VOo  »3

V, Fritz WIFr! VO Hrsg. als Anhang gebracht.
Objektive Kriterien, welche Arbeiten Aaus der Fülle der Literatur ZuUuUr arıstoteli-

schen Ethik und Politik 1n einen Band W1e den vorliegenden auIizunehmen sind,
werden sıch kaum benennen lassen:; W as INnan auswählt, 1St weitgehend Sache des
persönlichen Ermessens. Wer sıch miıt arıstotelischer befaßt, WIr: als wert-
volle Hıiılte ansehen, daß der wichtige ber schwer beschaftende Aufsatz von

Defourny jetzt einfach zugänglich 1St. Ahnliches gilt VO':!  5 der Arbeit VO  3 Hoft-
Mann, sSie ist eine der wenıgen den Freundschaftsbüchern, die für die Interpreta-
tion der arıstotelischen Ethik un Politik I noch nıcht hinreichend ausgewertet
sınd. Auf die Bedeutung des Vortrags VO  3 Allan (1953) wurde bereıits hingewiesen.
Zu fragen 1St dage C} ob die Forschun ZUr arıstotelischen Politik mit dem ‚
regenden, ber do wenig straften verschiedenen Einzelinterpretationen
problematischen Autsatz VO:  5 Allan (1965) ausreichend verireten 1St. Schwer ver-
ständlıch 1St, Ww1eso bei der Weıte des Themas un der Fülle der vorliegenden Arbei-
ten der Aufsatz von v. Fritz, der NUr eine weitläufige Beziehun ZUr ematik des
Bandes aufweist, aufgenommen wurde. Wo \ Frıtz sıch unmıitte bar auf den arısto-
telischen Text ezieht, interpretiert die Poetik, nıcht die Ethiken der die Politik.

Die Einleitung H.s stellt sıch U,  < die Aufgabe, „einıge Hınvweise auf Bücher,
Teile von Büchern oder Artikel vermitteln“, die der Herausgeber „1m Rahmen
der verfolgten Problemgeschichte für besonders wichtig“ hält, die ber » AUusS äuße-
ren Gründen doch nıcht die vorliegende Sammlung aufnehmen konnte“. betont
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3abei‚ da er miıt diesen ergänzenden Hınweisen „keinen vollstäädigen Überblick
ber alle ZU Thema Ethik un Politik des Aristoteles sSeiIt Werner Jaegererschienenen Veröffentlichungen geben kannn Uun!' wrill“ Dıie Hınvweise C11-
tieren sıch der Thematik der abgedruckten Arbeiten. Der Leser ware bei einem
Band, der einen Einblick 1n den Gang der Forschung vermitteln will, ankbar, wenn
s1ie reichlicher ausgefallen waren. Es N, ebenfalls unter Verzicht auf
jegliche Vollständigkeıit, ergänzend einige Arbeiten genannt, die 1n den behandelten
Zeitraum fallen un wichtige Interpretationsrichtungen repräsentieren. Leider vVv1e.

wenig eachtet wıird die Interpretation der Nikomachischen Ethik, die das &: Kap;
VO:  3 We1ss, Kausalität un Zufall ın der Philosophie des Aristoteles (Basel 1942;
Nachdruck Darmstadt („Menschliches Daseın npXELC“‘) bringt; s1e 1St ab-
hängig VO':  3 Heıideggers Arbeiten ZUuUr yriechischen Philosophie. Ebenta Is 1n der Ira-
dition Heideggers stehen die Interpretationen VO  3 K.-H. Volkmann-Schluck, Ethos
un: Wiıssen 1n der Nikomachischen Ethik des Arıstoteles, un Schwan, Politik
als ‚Werk der Wahrheit‘. Einheit und Difterenz VO:  3 Etrhik und Politik bei Arısto-
teles (beide Aufsätze sind erschienen in eın und Ethos Untersuchungen ZUr Grund-
legung der Ethık, hrsg. vVon P. Engelhardt O Maınz Eine bedeutende

hänomenologische Interpretation bıldet Hartmanns Berliner Akademieabhand-
un VO  - 1944 1€ Wertdimensionen der Nikomachischen Ethık“ (jetzt 1n Klei-

NeTre Schriften 1L, Berlin 1957 Erwähnung verdienen auch die Arbeiten, die der
analytıschen Philosophie VCID ichtet SIN Hıer ware hinzuweisen auf
Anscombe, Thought an Actıon 1n Arıstotle (in New Essays Plato and Aristotle,hrsg. VO:  3 Bambrough, London un die Arbeiten VO  '3 Prichard;,

Austın und Urmson 1n ‚ M. E. Moravcsik, Aristotle, Collection of
Critical Essays (New York schließlich auf das Buch VO!]  e R. Hardıe,
Aristotle’s Ethical Theory Oxford

Zum Schluß se1 noch eıne Bemerkung SA Übersetzung der beiden englischen Bei-
trage gEeSLALLEL. Da{fß die Übersetzun der Zzweıten Arbeit VO:  } Allan (1965) stilistisch
uneben un manchen tellen 1St, mMa hingehen. Schwerer verständlich 1St,
wıe 1er eın massıver Fehler unterlauien konnte (> 418) Dort heißt >
Bu als ein Ganzes (Hervorhebung des Übersetzers) komponiert ISt und daß
daher einfach sinnlos 1St, bloc einer der beiden Versionen zuzuordnen, scheint
M1ır sicher.“ Der ext des englischen Originals (70) lautet: That the book whole
15 composıte, and chat it 15 sımply meanıngless speak of assıgnıng it bloc
eıt version, certaın. emeınt 1St also: Weil das Bu: der Niko-
ma  ischen Ethik AuUus verschiedenartigen Bestandteilen zusammengeseizt un: eben
nıcht als eın einheitliches Ganzes komponiert 1St, 1St die Frage, ob 65 ursprünglichder Eu emischen oder Nikomachischen Ethik zugehört hat, sınn OS. Wenn Inan
dagegen die ersten beiden Absätze der UÜbersetzung VO:  ] Allan 1953 elesen hat, 1st
inan ıcht willens, die Lektüre fortzusetzen, da die Übersetzung 1nnn n1'
deutlich werden äßt ‚rules‘ bedeutet N! „Kriterien“, sondern „Rege ‚means‘
nN1: „Möglichkeiten“, sondern „Mittel“. Nur wiırd das VO  3 an Gemeinte
eutlich. Der zweıte Aatz des Zzweıten Absatzes la_‚utgt in der Übersetzung: „Denn
Aristoteles erforscht re (sc der moralischen Prinzipien) Entstehung 1m Den
des Indıyiduums ohne Zweifel, sıe für Unterricht und Lehre fruchtbar Zzu

C die durch eine Entfaltung der Emotionen ergänzt werden.“ Das Originallautet (12 As far their gyenes1s 1n the iındividual mM1n: 15 concerned, Aristotle
undoubted It induction an teachin , accompaniıed by traınıng ofPn S
emot10ns. emeınt 1sSt also: Der einzelne erwir die ethischen Prinzıpien nach
aristotelischer Auffassung durch Anleitung und Belehrung, die durch iıne Einü ungdes emotionalen Vermögens erganzt werden. Damitrt bleibt jedoch, fährt Allan
fort, die Frage offen, wIie der Erzieher seinerselts ZUr Erkenntnis der Prinzipien

OMMET. Rıicken, 5
ch 3 .5 > Glauben un Erkennen. Studie ZUTr Religionsphiloso pßie Lessings(Monographien z. philos. Forschung, 75) 80 (235 &} Meisenheim 1972 Haın

Brosch. 44 .50
Noch VvVor wenıgen Monaten hatte Rez. dieser Zeıtschrift einen akuten Nachhol-

bedarf der katholischen Theologie in der Beschäftigung miıt dem erk und Denken
Von E, Lessing angemahnt ThPh 1197245 409—428). Dıiıe vorliegende Arbeit,
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